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Amtliche«.
Die K . ev . Ortssch « li « spekt »rate

werde« im Auftrag der Oberschulbehörde veranlaßt , dafür
Gorge zu trage «, daß tu den Schute» alle Thermometer
mit MeMger oder doppelter Skala womöglich bi8 nächstes
Frühjahr durch lOOteilige Thermometer ersetzt werde«.

Atteustetg-Dorf . den 15. August 1906.
K. ev. veztrksschuliuspektorat

Schott.

UoWischs Hisbsrstcht.
Die diesjährige » ik«isrr « a » över solle«, wie die

,N . pol . Korr ." erfährt , aus die besondere Anordnung dr8
Kaisers hm so kriegtzgemäß als nur irgend möglich gestaltet
werden. So soll:» z. B. die AnSschifflmOpnrikte der » it
der Eisenbahn za befördernden Truppenteile des 8. «ud 5.
Arweelo .' pS bis zu» letzten Augenblick geheim gehalten
werden. Ja betriff der Aufbruchzeiteu soll aus die Person
des Kaisers keine Rücksicht genommen, sonder« de» Führer
Freiheit deS Handelns gelassen werden. Der Kaiser wird
«ährend der ganze« Dauer der Feldmanöver biwakieren, zu
Welche« Zweck die kaiserliche Zeltausrüstung durch Selbst«
fahr » an Ort und Stelle geschafft werden wird.

Ei » österreichischer Erlaß für die Beamte « .
Die Beamten find sar die Bevölkerung da, «ud nicht um¬
gekehrt. Von diesem Standpunkt geht der neue österreichische
Ministerpräsident Fihr . v. Beck aus , der an alle ihm untersteh¬
ende« Behörden soeben einen Erlaß gerichtet hat , der auch an¬
derwärts uachgeahmt zu werden verdient. Danach soll der
mündliche Verkehr « it dem Publikum überall gepflegt
»erdm , wo es nur augeht, Papier , Tinte und Feder aber
sollen gespart werden. Auch das Telephon sollen die Be¬
amten bewtzru, wo immer eL möglich ist. Der Erlaß
betont besonders, daß die Beamten die Berater des Volkes,
die Schützer der Armes und Bedrängte », wohlmeiuende
Schiedsrichter sein sollen. Der hervorstechendste Punkt deS
Erlasses ist die Aufforderung , dm schleppenden Jnftanzeu-
zug so viel als möglich eiuzuschrävken. Damit keine Ver¬
zögerung statifinde, namentlich bet d-r Erledigung wirt¬
schaftlicher Angelegenheiten, die den Parteien so oft sehr
empstadltche Nachteile bereitet, fordert der Ministerpräsident
größere Selbständigkeit für die unteren Behörden. Die
formell: Seite einer Angelegenheit soll immer hinter dem
sachlichen Kern zmückstehev. Die Beamten sollen lernen,
de« Kern der Sache heraaSzv.fi -dm. nod allen Arußerlich.
leiten aus de« Wege geh« . Alle Hindernisse der freien
Tätigkeit der erwerbenden Bevölkerung soll«» sie zn beseitigen
suchen. Haben mehrere Behörde« am Orte in ein «ud
derselben Sache zu bi finden, so sollen sie zu einer mündliche»
Erörterung zusammevtreteu, damit brr zeitraubende Lauf
der Akten vermieten wird.

Die japanische Negierung hat ausführliche Instruk¬
tionen an die südmandschnrische EtsenSahngesellschaft erteilt,
die besagen, daß das Sesellschaftskapital auf 300 MMoues
Den festgesetzt wird . Die Hälfte davon wird als Eigen¬

tum der Regierung , die andere Hälfte japamjcheu und chtue-
fischeu Staatsangehörigen überlassen. Die bisherige Spur¬
weite der Bahn wird dtnuev drei Jahre « in Normalspur,
weite umgeändert werden. Die Linie wird zweigleisig aus
der Strecke zwischen Taireu und Suchiatuv . Ein Zuschuß von
6 pCt . ist für 15 Jahre garantiert unter Lorbehaltung
der Rückzahlung, sobald sich die Eisenbahn rentieren wird.
Die Regierung erhält das Recht, die Herabsetzungder Fracht-
sätze für gewisse Güter zu verfügen, und behält das Recht,
der ausschließlichenBenutzung der Bahn tu Fälle » dringen¬
der Gefahr . Die Linie Autuug -Mnkdeu wird au das Netz
der Gesellschaft augeschloffeu.

Da - « e» e Exerzierreglement bei der Feldartillerie.
Berlin , 13. Aug. lieber die bevorstehende Einführ¬

ung emeS neuen Exerzierreglements für die Feldarttllerie
wird der Bad . Presse von unterrichteter Seite geschrieben:

Bei den diesjährigen großen Herbstäbuuge« wird die
deutsche FUdartillerie einigermaßen zweifelhaft sein können,
ob stk die Gmndsätze ihres bisherigen Reglements für ihre
taktische Verwendung noch sämtlich als maßgebend betrachten,
oder die Fingerzeige, die das neue Exerzierreglement für dir
Jüfanterir auch für die Gesechtstäugkett der Keldartillerie
enthält , als für die Waffe geltend auseheu soll. SS ergeben
sich nämlich in de« beiden Reglements nach dieser Richtung
hin nicht unwesentliche Verschiedenheiten. Ran darf daher
wohl schließen, daß tu absehbarer Zeit eine schon durch das
Rohrrücklaufgeschütz bedingte Nendearbeitnug des Regle¬
ments sür die FeldarLillerte in die Hand der Trnpprn ge¬
langen wird.

Im Gegensatz zu dem bisherigen Reglement, das einen
Rüffmeinsotz der zur Stelle befindlichen Artillerie zv Er¬
zielung einer Maffenwirkuvg von vornherein verlangt , findet
stch 1« neuen Infanterie -Reglement der Hinweis , daß in
größeren Verbänden auch ein Teil der Artillerie zunächst
in Reserve gehalten werden kann. DsS würde etwas an
die französische Bereitstellung — arrfgeprotzt, gedeckt gegen
Sicht oder abgeprotzt, gedeckt gegen Sicht in der Feuer¬
stellung — erinnern , venu nicht vor̂ arößereu Verbänden
die Rede wäre. ^

Das neue Exerzierreglement betont « it Recht nach¬
drücklich die Notwendigkeit innigen Zusammenwirkens
von Infanterie und Artillerie auf den Gefechtszweck hin.
»Die Tätigkeit der Infanterie und Artillerie während der?
Geiechrs ist weder zeitlich noch räumlich zn trennen, sondern
stießt ineinander über. Die Infanterie sichert die Artillerie
sei« Eintritt in den Kampf, der dann von beiden Waffe«
gemeinsam geführt wird ." Dagegen ist nicht mehr, wie in
de« bisherigen Reglement, dei« Angriff auf eine voll be¬
setzte Verteidigungsstellung die artilleristischeFeuerüberlegen¬
heit als unabweisbare Vorbedingung deö Erfolges bezeichnet.
Es heißt vielmehr: „Wenn die vorgängige artilleristische
Uiberlegeuhrit auch auzustreben ist, so darf die Durchführung
oeS J -rsauterieaugrisfS doch nicht lediglich davon abhängig
gemacht werden. Ausschlaggebend bleibt die Grsamtlage . -
WoS dar Reglement für die Feldarttllerie bisher — und

zwar als erstes aller Reglements — nur in de« Abschnitt
»Angriff auf befestigte Feldstellungen" enthielt, das findet
sich jetzt i« neuen Infanterie -Reglement für alle Angriffe,
daß nämlich die Infanterie durch Vorgehen während deS
beiderseitigen GeschützkampfeS den Gegner veraulaffeu soll,
seine Truppen zu zeigen und der Wirkung deS Artilleriefeuers
üuSzusetzeu. Ein Unterschied gegen das bisherige Reglement
für die Feldartillerie liegt such in dem, was über Feuer¬
eröffnung bei« Begegnungsgefecht und bet« Angriff auf
einen zur Verteidigung entwickelten Gegner gesagt ist.
Schärfer betont ist ferner , daß die Artillerie das Gerippe
deS Kampfes bildet ; daß von ihrer Stellung « eist die
Gruppierung der übrigen Streitlüste abhäugt , der Führer
daher die Wahl der Artilleriestellung stch Vorbehalten und dem
Artilleriekommandeur höchsten» beratende Mitwirkung ein-
räumen muß. Trotz der gestiegenen Waffeuwirksng wird
das Begleiten des JnfanteriekampfeS durch einzelne Batte¬
rien — Leuen die Schilde in solchen Nahstellungeu ja
zweifellos auch höheren Schutz verleihen — wegen der
moralischen Wirkung und zu« verhüte » von Rückschlägen
empfohlen.

VagsL -Mouigkeiten.
A>« Gtitzt»ud Laub.

Staaold, 16. August.

Al» - «» Telephnnnetz ist hier ne« angeschloffen:
Kaufmann Friedrich Schmtd,  Rufnummer 4L.

Wichtig für « eschSstcklente . Fast alle Fabrikan¬
ten und Grotztauflente schreiben ans ihre Rechnung den ver¬
merk: „Auf Ihre Rechnung «nd Gefahr ." Damit wollen
sie sagen, daß sie sür Schaden der Ware , der während der
Versendung entsteht, nicht anfkommen. Wie gerichtlich fest-
gestellt ist, hat dieser Vermerk nur daun Gültigkeit , wenn
vor de« endgültigen « bfchlnffe des Kaufes ausdrücklich
vereinbart worden ist, daß die Ware „aus Rechnung und
Gefahr " des Käufer» gesandt wird . Ist dies nicht der Fall,
so kann der Ktnser » it Recht die Annahme der während
de» Transportes beschädigtes Ware « verweigern.

Um den Bedürfnissen, die stch bei Durchführung des
ueueu Einknmmenftenergefetze » ergeben haben, eutgeger-
zukommeu, hat das K. Finanzministerium die Einrichtung
getroffen, daß künftig die Fiuanzrefereudare nicht »nr tu
die kameralisttsche, sondern auch in die kaufmännische Buch¬
führung in eine« besonderes in Stuttgart abzuhaltendeu
Kurs gründlich eiugeführt werden. Man erhofft hiednrch
insbesondere eine Erleichterung der Lerhandluvgeu « it de»
dnchführmdeu Sauflmtr » und Gewerbetreibende« über die
auf Grund ihrer Bücher abgegebenen Steuererklärungen.
— DaS K. Justizministerium hat die Gerichte angewiesen,
die sorgfältige Ausnahme der Personalbeschreibungen der
ekugelieserte« UutersuchnugSgefangeneu besonders zu über¬
wachen. Bet de» „besonderen Kennzeichen" ist namentlich
bet Gefangenen, deren Persönlichkeit nicht unzweifelhaft fest¬
steht, wie die bei Zigeuner », rückfälligen Dieben, Betrügern
u. s. w. der Fall ist, Ms Tätovierungeu , Narbe«, Mutter,

Iriedet.
«ne Geschichte aus de« Volksleben

von W . O . von Horn . (W. Oertel .)
(Fortsetzung.)

„Da habt Jhr 'S," sagte die dicke Sophie . „Ich habe
den Jürgen vorhin wieder truvkrn am Psarrhofe vorbei-
tau « ela sehen. Nun kann ich mii 's erklären."

„Belt , er hat wieder alle» durchgeprügelt?"
„Ja, " sagte ich.
„Und das Geräte zerschmissen?"
„Freilich."
„Da bist du in der Augst fortgelaufen , dich zu oer-

bergen ?" . Ja ."
„Urb da hast nicht gewußt in der Angst, » »Hindu flohst?"
„Ach ja !"
„Und du bist au so eine Wirtschaft nicht gewöhnt?" —
„Gewiß nicht!"
,Uad als du drinnen saßest i« Holze fürchtetest du

dich vor dem Herrchen?"
„Ach gewiß!"
„Da habt Jhr 'S, Herr Vetter , Hochwürdeu wollt' ich

sagen, da habt Jhr 'S. Enre Hitze hat die Not deS Armeu
«och vermehrt . Nun seid Ihr auch schuldig, das wieder
gut zu machen.

Das Herrchen stand da wie Butter kn der Lonne
und wußte nicht, wo aus , wo ein. DaS kam unerwartet,
aber ganz wohlverdient ; sek« eigen Herz mochte ihm dar

sagen. Auch stritt in seiner Seele da» Mitleid « tt de«
Aerger über die Lektion seiner kugelrunden Base.

Endlich sagte er: „ WaS soll ich denn tun ?"
„Ich denke, wir treten in die Stube , u« darüber zn

reden," sagte die alte Jungfer . „ Ln Frtedklcheu, gehst n
die Küche und wartest , bis ich komme." Der Pastor ge¬
horchte pünktlich; wie hätte ich es vagen dürfen , mich zu
widersetzev? UrderdteS dankte ich Gott , wenn ich irgendwo
eine Zuflachtftätte für diesen Winter fand ; denn zu Jürgen
wäre ich nicht zurückgegaugeu.

Während die beiden tu die Stube traten , begab ich
«ich in die Küche, wo eben niemand war , da Sophie kein-
Magd hielt und zwar seit unvordenklichen Zeiten . Ich setzte
mich ans eine» Schemel am Herde, lieber dieser Stelle
aber befand sich ein Schalter tu der Mauer , der nur einen
kleinen Vorhang in der Stube zn« Verschluß hatte . Da
war ich denn Ohreuzeuge folgender Unterredung:

„Was « einst du, liebe Sophie ?"
„Hochwürdeu, ich « eine, Ihr solltet ei« Werk der

Barmherzigkeit an de» armen Kinde üben."
„Wie aber und wie weit?"
„Run , Ihr habt feine armen , aber stet» braven Eltern

gekannt. DaS Unglück hat sie wahrhaft verfolgt . Nun find
st: beide gestorben, «nd der arme Junge läuft in der Wett
herum, wird von de« abscheulichen Jürgen , dem SSnser,
mißhandelt , muß sein Brot betteln und geht völlig zu
Grunde . Da » eine ich denn, Ihr solltet ihn tnS Hau«
nehme«, ihn gut halten , unterrichten und nnterrichteu lassen,

! daß er etwa- Ordentliche» werden könnte. Mittlerweile

könnte er mir , die ich nun nachgerade ausauge, alt und
kropig zu » erden, die notwendigsten Dienste leisten und so
sein weniges Brot ehrlich verdienen."

DaS Herrchen hemmselte etlichemal. Dann fragte er:
„Ist daS deine feste Meinung ?"
„Ja, " eutgeguete sie.
„Nun , daun probier'S einmal » tt ihm."
„Aber ich halte mir aus, " fuhr fie fort , „ daß Ihr ihn

nicht verkollert."
DaS Herrchen schwieg auf diesen Vorbehalt , und e»

schien, als sei über « ich entschieden.
Ich saß da wie LotS Weib, starr — kalt bis a»S

Herz. Man sagte im Dorf , eS Hause der filzigste Geiz in
den vier Wänden der geistlichen Wohnung . Dm Alte»
kannte ich als rasenden Hitzkopf. Ach, war sollte au» mir
Armen werden in dieser Folterkammer ? — Ich wäre jetzt
wieder gerne zu Jürgen gegangen — hätte selbst lieber ge¬
bettelt . Ich faltete « eine Hände n»d betete um den Schutz
SottrS.

Aber ich hatte « ich doch in meiner Furcht verrechnet.
Die dicke Sophie kam heran« mit eine« recht frohen Ge¬
sichte. Sie setzte stch zu mir und sagte: „ Nun sollst du,
armer Junge , an mir eine Mutter haöev, wenn d« recht
folgsam, fleißig und brav bist. Du bleibst hier bei mir,
sollst gute Kost, ei« gnts» Bett und gute Kleider haben;
aber war ich sage, tust dn pünktlich. Stehst du, dar alle
Herrchen brancht nicht alle» , n wissen. Er iS filzig und
steht genan auf alle» und denkt nur au stch. Ob ich etwa»
hade, gilt ihm gleich. Da muß ich für « eine alten Gebeine



male and ähnlicher SesoudttS zu achte». Nach Umständen
ist dir Abnahme von . Fingerabdrücken* zweckmäßig.

14. Log . Müvzevfuvd . Südlich
vom Dorfe Htrrliugen i« Gelinde mit de» Flnrua « ev
.auf der Stein » aner *, einer bekannten bedeutenden römische«
Niederlassung, wurde neulich eine schön erhaltene römische
Goldmünze, ein LeSpafiau , 69 u. Christus , gefunden, ihr
Goldwert ist 21 Die Münze wurde von Dr . ParadetS
gekauft. 3 « gleichen Gelinde wurde 1860 ein goldener
Nero gefunden; diese Münze ist i« Besitz« des Frhr . v. Ow.
Eto weitere Goldmünze ebendaher besitzt der frühere
Schwaueuwirt von Haigerloch.

Fr «« de » ftadt , 15. August. Ein « mit Dank zu de«
grüßende Neuerung hat die Stadtverwaltung in der Straßen¬
beleuchtung etngesührt, seit gestern brennt am Promenade-
Platz in den Abendstundeneine Bogenlampe . Auch zwischen
der Eckmetzig und de« Stocksche« GeschiftShause wird heute
abend eine Bogenlampe erstrahlen. Hoffentlich bewähren
sich diese Versuche, so daß bald noch weitere Bogenlampen
angebracht werben.

Glatte », 13 Aug. Seit einiger Zeit wird hier und
in der Umgegend das bevorstehende Brigade - Exerzieren,
das vom 33.—29. Ang. in de» Gelinde zwischen Glatten,
Lösfiageo, Unter-. Obertfliogeu, Dettliugeu und Schopfloch
abgrhatte» werden soll, lebhaft besprochen. Die in Betracht
kommenden Felder , die Heuer fast durchweg mit Haber au-
grpflanzt stad »ud so üppig stehen, wie seit vielen Jahren
nicht, stad bis zu« genanten Zeitpunkt noch nicht geräumt.
Auf eine am letzten SamStag von der 54. Inf .-Brigade
hier eiugetroffeve Anfrage hin, ob das Feld zur Uebuug
frei sei, begingen sämtliche Mitglieder der hiesigen Quartier-
kommisfiou den in Frage kommenden Teil der Markavg,
auf de« fich auch viele Schopslocher Bürger eiugekaust
haben. Einstimmig kam dabet die Uederzruguvg zu« Aus¬
druck, daß, dir günstigste Witterung vorauSgefetzt, mit der
Habererote vor 4 Wochen nicht begonnen werden kann.
Wir « an vom erhöhten Standpunkt an- , der einen schöne»
Naudblick gewährte, wahruah » , find die Früchte der anderen
Gemeinden, von welch letzteren ebenfalls Bericht rtugefordrrt
wurde, tu der Neife auch nicht weirer vo.-au als !die htrfige».
ES wird daher von den beteiligten Gemeinden so ziemlich
gleich berichtet werden, nämlich, daß auf de« in Aussicht
genommenen Terrain , soll nicht der reiche Segen z» Boden
getreten werden, in genannter Zeit ein Brigade -Exerzierennicht stattfindrn kann.

Schwarzenberg , 14. Sag. Seit heute früh find
der hiesige Ort wie dte benachbarte« Gemeinden stark mit
Soldaten belegt. 1 '/» Batterien de- 14. FeldarttÜ » !«-
RegtS., das von Karlsruhe zu« DivtfiosSmauöver in die
Nähe vou Btlltngen marschiert, stad hier einqartien . Einzelne
Häuser haben neben dev Pferde » 8—11 Manu erhalte».
Morgen , am Feiertag Mariä Himmelfahrt , ist Rasttag;
daun setzen die Batterie » ihren Weitermarsch zunächst bis
Frendevstadt fort.

rübi »ge» , 15. Ang. Manöver . Unsere Garnison
rückt nächste» Dienstag ins Manöver aas . Ihre erste
Eiugaartinoug geschieht in Vierlinge» bei Horb.

Liibtmge » , 14 . » agnst. » «läßlich des bOjährigr»
Jubiläums des BieneozüchtervereinS Tübingen findet hier
in der Zeit vom 25.- 38. August io der städtischer» Turn¬
halle eine große bieoeuwirtfchaftliche Ausstellung statt.

r. Gtmttgart , 15. Au. Die Sammlung von Liebes¬
gaben für dte Aeruuglückteu tu Nagold hat imAmtS-
»beramtSbezirk Stuttgart den Betrag vou 713 ergeben.

IS . Ang. I « Atter von 63 Jahren ist
gestern Oberst a. D . Ed . v. Schmid nach lauge» Leids»
gestorben. Schmid hat di« beiden Feldzüge vou 1866 und
1870/71 mttgemacht, den letzteren als Vrigadeadjataut
ReitzensteinS, wobei er besonders bei Ehampigvh erfolgreich
eiugriff. Ei w»rde dafür mit de« Eisernen Kreuz «ud
de« Mllitärverdienstordru auSgezrichuet. Nach de« Krieg
kam er i« Laos der Jahre zum Krieg- Ministerin« , trat
aber tafolgr körperlicher Leiden frühzeitig in den Ruhe¬stand über.

E » tri » ge « , 15. Aug. Bei de» Feldarbeiten wurde
eine große 30 em laug « Schildkröte  gefunden . Sie ist
Hinselbst i« Gasthaus , z. Sonne " ausgestellt.

r . Le »« berg , 15. Aug. Lt. Leonberger Zig . spendete
Fabrikant E . Schmal zviedt  zur Renovierung der hiesigen
Kirche den schönen Betrag vou 12000 ^ lt.

Sp «ichi « se » , 14. August. Dir heurige« Herbst-
Manöver  betugeu für uusere Gegend das hochinteressante
Schauspiel eiueS nächtlichen Scharfschießens der Artillerie.
Dasselbe erfolgt durch das LudwtgSburgev Feldartillerie-
Regiment Nr . 65 am 29. August vou « orgeuS 4 Uhr ab.
Der Standort der Geschütze befindet fich aus einer Anhöhe
iu der Nähe des Dorfes Aixhei« . Die Schußrichtung
durchzieht das Gelände zwischen Aldingen—Aixhetm- Tros-
fingen. Dieses Manöverbild dürfte viele Zuschauer auzieheu.
Bo« DretfattigkettSberg und deffeu Höheuzuge aus sowie
Lei Haufeu o. B . läßt fich der ganze Schußranm übersehen.

r . UI « , 15. August. 3 » einer vom Stadtvorstaud
auf nächsten Montag etnbernfrueu Bersammlnug von Laden-
iuhabera und HandrlSgrwerbetrübrudru soll darüber berate»
und Beschluß gefaßt werden, wie den Bestrebungen eines
großen Teils der Ang stellten und Geschäftsinhaber ent¬
sprochen und unter Berücksichtigung der hier bestehenden
Verhältnisse die Sonntagsruhe und der WerktagSlaseuschluß
geregeU werden können.

Etzi«ge« a. D. 12. Aug. Seifensieder Richard Muu-
ding und seine Frau , geb. Presse!, feierten gestern iu aller
Stille das seltene Fest der dtamauteuru Hochzeit.

Brand der Zuckerfabrik in Münster a. N.
Münster bet Lanustatt. 15. August. Der «nnz«

«empl -r der Znckerfnbrtt Münster steht in
Flnmme « . Zwei Arbeiter  wurden tot aus den
Trümmern gezogen. Mehrere — mau spricht vou 35 —
werden vermißt.  Dte Lagerräume , das MaschiueuhaoS
und das Burraugebände stehen in Hellen Flamme ». Die
Ursache des BrandrS ist ans Kurzschluß  zurückzusühren.

r . « »» » statt , 1b. August. In der Zuckerfabrik bet
Münster brach heute vormittag karz vor V' 9 Uhr aus bis
jetzt unaufgeklärte Weise tm Hauptsabrikgebäude , das die
Rübeuvrrarbrttvug und dte Zvckrrmühlr umfaßt , Großseuer
aus , da» bei der reichlichen Nahrung fich rasch verbreitete.
DaS 60—70 Meter lauge Gebäude bildete in kurzer Zeit
ein Flammenmeer.  Aus dem Braudplatz erschienen die
Feuerwehren vou Müsst » , Lanustatt und Mühlhausen.
Um '/ «9 Uhr wurde die BrrusSseuerwehr telephonisch her-
deigrrufev, di« sofort die Bekämpfung des Feuers mit 15
Strahlröhreu ansuah» . DaS ganze Gebäude iß voll-
ständig ausgebrannt.  Da « Innere bildet einen
Trümmerhaufen , aus de« die Umfassungsmauern rainenhaft
emporrageu. Der Schaden ist sehr beträchtlich. Die Lagrr-
vud BrrwaUuugSränme blieben vom Feuer verschont. Leider
fiel der Braudkatasirophe ein Menschenleben zn» Opfer.
Ein verheiratet » Arbeiter  sprang , als ihm die Flammen
tu da? Erficht schlagen, vom 3. Stockwerk in dev Hof
herab, wo er « it^ erfchmetterte « Schädel tot liegen
blieb. Ein wettMw Arbeiter » litt schwere Brandwunden.

Der Lanvst . Ztg . wird über den Brand berichtet: Im
sog. Mühlfaal funktionierte dte Maschine nicht. Der nie-
selbe bedienende Arbeit » reparierte ste während der Besper-
zeit und brachte sie iu Gang . Plötzlich schlugS au der
elektrischen Zuleitung die Sicherung hinaus , dem Arbeiter
fuhr eine Feuergarbe iuS Geficht, sein Rau » braust « durch
einen Funken, der iu dar den Zuckerstaud ableiteude Rohr
fiel und dadurch eine heftige Explosion verursachte. Dies«
Leitung führt durch den ganze» Mühlrau « . Der iu Arbeit
befindliche Zucker fing  Feuer wie Zunder . Auf den
Ruf . Feuer !" stürzte der rbm seinen JusprktiouSgaug be¬
endende Direktor herbei und trieb , dte Gefahr » kennend,
die Arbeiter förmlich aus den Lokalen, stürzte iu sein in
der Nähe befindliches Bureau , wo er bereits den Fußboden
breuueud fand. IuS Freie gelangend, gewahrte er tm 2.
Stock ekueu am Fenster häugeudeu Arbeiter ; schnell suchte
»au Tücher und Säcke Herbeizuschaffe», damit der Man»

abspringtu könne; doch eS war zu spät, die Flammen schlugen
de« Unglücklichen ins Erficht, die Hände waren versengt,
er stürzte ab und lag zerschmettert am Boden . In Todes¬
angst stürzten Inspektor und Direktor za dr» isolierte» Treppen
(ohne diese Einrichtung wäre »amrnloseS Unglück üb» die
Arbeit» und dir Fabrkkleitrmg herciugebrochev), um dieFlüch.
tigeu zu beallfstchtigeu und hiuauSzutreibeu ans den iu
wenigen Minuten tu Helle« Flammen stehenden Räumen . El»
etwa SOjähr. Manu stürzt iu der Verwirrung , bricht den
Fuß und wäre, unfähig fich vorwärts zu schleppen, schon
vou Flammen beleckt, deren Opfer geworden, doch zu»
Glück erscheinen noch zwei Nachzügler, dte mit eigener Lebrss-
gefahr, selbst schwere Brandwunden erleidend, den Bern«,
glückten herauSschleppeu. Die weibliche Abteilung rettete
fich über die Leit» . Dumpfes Getöse dringt aus des
Flammen , eine Maschine nach der andern stürzt in de«
Rachen des gefräßigen Elements . DaS Znckerlager gleicht
ein» Influenzmaschine, Funken Hüpfen von Kops zu Kopf
und grauschwarzer Qua !« » füllt dte zitternde Lust. Der
Mtttrldachstuhl stürzt tu fich zusammen, die Fußböden durch¬
schlagend, der Mottch hat neue Nahrung . Das Pumpwerk
der Fabrik ist unbrauchbar, da der eSektrische Antrieb unter¬
brochen. Go ist innerhalb zwei Stunden eine prächtige
Schöpfung jahrelang » Renschenarbeit vernichtet worden;
gerettet ist vou der ganzen Anlage allein daS Weißzucker-
lagergebäude.

Deutsche- Reich.
Berlin , 15. August. Die Rat -Ztg. » eint za dev

neuesten Erklärungen ErzbergerS  in der Wör « aun -An-
gelegenheit : . Wir warten den Moment ab, iu de»
Herr Erzberg» sprechen wird, denn mit den vorläufigen
Bemerkungen ist so gut wie nicht« auzusaugeu.

B »n der Knhrknrtenftener befreit . Nach den
vom SuudeSrat » laffeueo AusführougSbestSmmnngen zu«
ReichSstempelgesetz vom 3. d. I . find folgende Personen-
fahrkarteo  von der Stempelabgabe befreit: a) Frei¬
karten und Freifahrscheine, Stempelabgabe , b) Militär»
fahrscheiue, e) Miltärkarten einschließlich der an wehrpflichtige
Angehörige der österreichisch-ungarischen Monarchie avSge-
gebeueu, ä) Schülerkarten , v) Arbütrrfahrkarteu einschließlich
d» Zeitkarten für Siseubahuardeiter , k) Fahrkarten 4. Klaffe,
x) BrförderuugSschetuefür Begleiter vou Tieren oder Gütern,
wenn ste frei oder zum Preise von zwei Pfennig für den
Kilometer befördert w» de», 5) Fahrkarten der 3. Wagrn-
klaffe, soweit im Eisenbahnverkehr eine 4. Wagevklaffe nicht
geführt wird und der volle Preis für dte Karte der dritten
Wageuklaffe den Satz vou 3 Pfennig für daS Kilometer
nicht übersteigt, i ) Fahrkarteo , wenn deren voller tarif¬
mäßig » Fahrpreis , bei Zeitkarten der Gesamtpreis der
Zeitkarte , bei Fahrkarten vou und nach ausländischen Orten
der Fahrpreis für die i» Iulande zurückzvlegrude Strecke
den Betrag vou 0,60 nicht erreicht, k) ZuschlagSkarteo,
die zur Fahrt iu eis» auüereu Zuggatmvg (Eil -, LuxuS-
dampfer) gelöst sind, 1) Platzkarten und Bettkarten.

Srnnkfnrt a. M.. 13. Aug. Der 50jährige Bäcker¬
geselle Raible , der vor kurze» 45 000 gewonnen hatte,
schnitt fich mit eine« Raster« eff» den Hals ob. Krankheit
sowie Reue über daS rasch durchgebrachte Geld sollen die
Ursache des Gelbstmor rS sein.

Frnnrfnrt a. M., 15. Ang. König Eduard  vou
Englaad traf heute Morgen 8>Uhr 3 Min . mittels Sou-
derzugS aus de» hiefigen Bahnhof ein. In Begleitung deS
Königs Lesaudm fich der ständige Sekretät der auswärtigen
Angelegenheiten Sir Charles Hardiuge , fern» General¬
major Sir Stauley -Tlarke und Major F . L. G. Pousoubtz.
Hi» schloß fich dem König der englische Botschafter in Berlin,
Sir Frank Laseelles und Charlemagvr Tower au. Um
8 Ihr 20 Rin . setzte der köaigüche Soaderzug seine Fahrt
nach Lrouberg fort . Der Souderzug lief 8 Uhr 45 Rin.
iu dev festlich geschmückte» Bahnhof vou Lronberg ein.
Hi» hatten fich der Kaiser  io der InterimSuuiform der
PosensÄeu Jäger za Pferd mit dem Stahlhelm , Prinz und
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen und die Herren des

heimlich sorgen. Hältst du dich z» mir , so sollst du'- gut
habe« ; doch — schweigen ist dar erste, was ich fordere, und
bltnd gehorchen das zweite. Ich will und hoffe au dir
Auen Stuhl i» Himmel zu verdienen, und du wirst mir
die Arbeit leicht machen. Jetzt aber sei gutes Mutes . D«
wirst schon sehen, wie gut d» eS hast. Lerne nur fleißig,
vielleicht wirst d» daun noch Schulmeister, wen» d» Alle
mit der Brille einmal tot ist, »ud daun bist du ein be¬
haltener Raun in der Welt .*

DaS alles wirbelte von dru Lippen der Jungfer Sophie
blitzschnell herunter, wie d» Faden vou einer Spule , dieatgehaspelt wird.

Ich weiß nicht, wie «S kam; ab» mir wurde ganz
wohl. Ich » griff tuftioktarttg ihre dicke, fette Hand und
küßte ste, indem ich sagte: . Gott lohv'S Ihr , Jungs»
Sophie , was Sie au mir Gute« tut . Ich will auch recht
folgsam setr !" —

Ich Hab, Ursache za glauben, daß diese unwillkürliche
Aeußeruug « einer Zärtlichkeit mir die Pforten ihre« Herzens
vollends öffnete. Sie lächelte liebevoll und eilte sogleich
au den Sächeuschrauk und strich mir eine Butterschnitte vou
austholiche« Umfang. Die kam mir sehr willkommen; denn
»ein Ragen bellte stark. Unbrrweilt hob ich daS Werk
der Zerstörung an.

Unterdeffeu hatte da« Herrchen dr« Vorhang vou dr»
Schalt » wrggrzogev und sah heran«. Er verzog dir Miene
etwas ins Unangenehme und redete dte Bast Sophie au
mit dev Worten:

.So viele Butt » , Sophie , ist den Bälgen nicht gesrw»;

da« gibt z« viel Galle . Anch find dte allzugrotzeu Stücke
Brote « nicht gut ; denn daraus entstehen Würm » . Kar¬
toffeln und Salz ist die beste Kost, dte auch nachhaltig ist."

Jangs » Sophie entlegnere schnippisch, sie werde doch
wohl nach so vielen Jahren treu » Haushaltung da» Recht
haben, zum Willkommen dem armeu Teufel eine Wohltat
auzutu ». Der Herr Better Hochwürdev äßen ja auch
Hühnlein , und da- gebe doch, wie die Doktoren sagten,
Zipperlein , und daS hätten Hochwürdev schon erklecklich io
den Beinen, — und, schloß ste daun : . Wasser trinkt Ihr
auch nicht gerne!" —

Ob diese Beweisführung die Wirkung tat oder der
To « , in welche» ste vorgrbracht wurde, weiß ich nicht; so
viel ist ab» gewiß, daß daS Herrchen rasch KeW » achte,
de» Vorhang vorschob und drinnen knurrend aus- und
uiederaivg.

Al» er weg war , schlug Jungs » Sophie ei« Schnipp¬
chen, verneigte fich spöttisch gegen den Schalter und sagte
laut genug, daß » er hätteböreu können: . De; Geizteufel!
Für seine» Schnabel nur Leckerbissen, andere mögen fich
ft »« « legen und hnugerv. Sei d« gutes - MutS , » rlu
Frirdelcheu, du stehst, wir zwei müssen treu znsammevhalteu,
sonst geht'- ans huudefchlrcht. Halt ' dich nur an mich.
Ich werde dich überall schützen."

Mir war eS jetzt schon klar, baß, wenn ich ihre«
Schutz würde verloren haben, daL Elend turmhoch über
»ich hereivbröchr. Dte Klugheit riet mir also, ihr alles
zu Gefallen zu tu» ; allein ich mutz eS zur Steuer der
Wsßrhrit gestehen, eS war doch anch rin anderes Gefühl,

was tu mir wirkte, das der Daukdarftil . Ste war cS ja,
die für « ich gesprochen, dte » euschltch au mir gehandelt
hatte . DaS wollte ich ihr treulich vergettru durch Gefällig¬
keit und Zuvorkommenheit , durch Erleichterung ihr » Ge¬
schäfte uuo dergleichen, wann , wo und wie ich nur konnte
und hab's auch ehrlich gehalten.

(Fortsetzung folgt .)

A «< per Neichrh «»Ptft«pt. Eine lustige Sau¬
jagd tu der Stadt hat es dtrser Lage iu Berlin gegeben.
Wie die Frs . Ztg . « itteilt , war am Roseutal » Tor an
einem mit Schweinen beladenen Viehwagen ein Hinterrad
gebrochen. Infolgedessen war der Wagen nmgestürzt, de«
unu dte Borstentiere hurtig euteittru . In de» lebhaften
Gewühl hastende: Menschen»ad Fuhrwerke . daS am Rosen-
taler Tor und den dsvt sich kreuzenden Straßen herrscht,
entstoud et» lauter Tumult , als plötzlich etwa drei Dutzend
Borstentiere grunzend und schreiend dayertrabtev . Scheuende
Pferde , bremseade Straßenbahnwagen , «« geworfene Kinder
und fliehende oder hiuterdreinjagrude Passanten bezeichn» «»
ihre Bahn . Gelächter, Angstrufe, Schimpsrufe und Schreien
erfüllten die Luft und vereinten sich-n eine« sinnverwirrende»
Kouznt , deffeu Grundakkord das Grunzen der Schweine
bildete. Munter . wechselte«" sie vou der Elsaffer zur Loth-
riagerstraße , vom WetuSbergweg zur Bruuneustraße und vou
dieser zar Rostntalsstraße hinüber , vou großen und kleinen
Jägern ziellos hin und her gehetzt, bis « au auf den Ge-

-danken kam di« Tiers auf einen Hof zusammenzulreibev.
DaS war krinleiHtrS Stück Arbeit , gelang aber mit der Z<it.



Gefolges eiugefsadru, ferner Reglerungsprästdentv. Meister,
der Landrat des ObertannaSkretseS Ritter». Marx und der
Bürgermeister von Cronberg, Pietsch. Der Kaiser war de»
König bei« AuSstetgeu behilflich, dann begrüßten sich die
Monarchen herrlich and küßten sich auf beide Wangen. Der
König, der schwarzen Rock und Zylinder trug, begrüßte
hierauf den Prinzen und die Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen. Nach Boxstellung der beiderseitigen Befolge wurde
die Fahrt nach Schloß FrtedrichShof augetrete«. I « ersten
Automobil saßen der Kaiser, der König, Prinz und Prin¬
zessin Friedrich Karl von Hessen. Die Fürstlichkeiten wurden
von der Einwohnerschaft LroubergS mit herzlichen Zurufen
begrüßt. Die Schuljugend war auf de» Weg nach dem
Schloß ausgestellt. Zahlreiche Engländer au» Frankfurt,
Homburg und Soden hatten sich eingefuuden. Die Stadt
ist mit Fahnen und Buirlauden reich geschmückt. Da»
Wetter hat sich aufgeklärt.

Er »«ber- , 15. Aug. Die Ankunft der Majestäten
erfolgi« 6'/, Uhr abend». Um8 Uhr fand auf Schloß
Friedrichshof Tafel zu 32 Bedecken statt, woran sich sämt¬
liche hier anwesenden Fürstlichkeiten und die hier versammel¬
ten Würdenträger beteiligten. An da» Diner schloß sich
eine Konzertaufführung au. Nach der heutige Frühstück»-
tafel verweilten der Kaiser und König Eduard «it
Staatssekretärv. Lschirschky nud de» englischen Botschafter
LaScelleS etwa1Stunde auf der Terrasse vor de« Schloß.

G««lb«rg, 15. Aug. Kaiser Wilhel» und König
Eduard, da»Krouprtnzeupaar von Grtecheulaud, Prinz uud
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen und die Großfürstin
Beorg Michailowitsch von Rußland mit Befolge sind4*/,
Uhr nach«, in 5 Automobilen hier etugetroffeu.

G»N«ge«, 15. Aug. Ein schwere» Unwetter
ist gestern nachmittag über Solingen nud Urngebnug nieder-
gegangen. Ja Schaberg stürzte infolge de» heftigen SturureS
da» Stationsgebäude«in, wodurch mehrere Personen ver¬
letzt wurden. Ja Dorgeln wurde ein 13jähriger Knabe
unter den Trümmern eine» eiustürzendeo Hause» begraben
uud getötet , ein anderer schwer verletzt. In Müngsteu
wurden die städtischen Anlagen stark beschädigt. Auch au»
anderen Orten find Meldungen etngelaufen, daß Häuser
zusammeustürzteu uud Bäume entwurzelt wurden. —Nach
einem späteren Telegramm riß der Stur« auch bet Dor-
prnhof eine Anzahl Häuser nieder uud lötete and ver¬
wundete mehrere Menschen.

Effe», 14. August. De« Tenor de» Krupp'schm
MäunergesaugverrinS Gemeinwohl Herrn Köller, den der
Kaiser bei seine» Besuche auf Billa Hügel brsouder» au»-
zeichnete und de» er u. a. sagte, er könne ihn für seine
Oper gebrauchen, ist von de« Verlobten der Fräulein
Bertha Krvpp, Herrnv. Bohlen uud Halbach, « itgeteilt
worden, er sei bereit, ihn auf seine Kostena!» Säuger au»-
bilden zu lassen. Herr Köller hat da» Anerbieten ange¬
nommen. — Wie die Rheiu.'Westfälische Zig. hört hat der
Kaiser gelegentlich seine» Besuche» auf Billa Hügel in
Aussicht gestellt, daß er mit seiner Gemahlin deri» Oktober
stattfiadeuden Hochzeit von Fräulein Bertha Krupp mit
Herrnv. Bohlen nud Halbach beiwohnen wird.

Pose«, 14. Aug. Der Pole Biedermann kaufte da»
deutsche 4000 Morgen große Rittergut Bliuno bet Welua.

Gletwitz, 15. August. Auf der de« Borsigwerk ge-
hörenoeu Hedwigwuuschgrnbe erkrankte ein Galizier au den
schwarzen Pockn. 60 in derselbe»Brube beschäftigte Balizier
find auf Anordnung der Behörden sofort geimpft worden.
Da»Gchlafhau»wurde dkSiufistert. Eine Weitervrrdreituvg
der Krankheit iß nicht zu befürchten.

HamVmrg, 15. August. Wie der „Hamburgische
Korrespondent" erfährt wird der Reichskanzler Fürst Bülow
gegen Ende August au» Norderney nach Berlin kommen,
da er vom Kaiser eiugeladen ist, der Taufe seines Enkel»
betzirwohaen. Berüchtweise verlautet, daß diese Reise auch
politischen Zwecken dieue, da für den 28. d». MtS. ein
preußischer Mtnisterrat in Aussicht genommen sei.

Ausland.
Die Uekertritt- bewegmeg in Oesterreich, die im

vergangenen Jahr eine» so lrbyatteu Aufschwung genommeo,
hat aucht« ersten BterteldicseS Jahre»wieder zageuommeu.
Allein in Wieu find 368 Personen zur evaugeltschru Be-
»rinde übergrtreteu. I » Bezirk de» evangelischen Pfarr¬
amt» Salzburg find 55 Personen evangelisch geworden, in
Brünn 30 Personen. Auch in Böhmen beginnt die Be¬
wegung wieder kräftig einzusetzru. In de» sloveuischm
Dorfe Rizmaoje ist fast die ganze Bevölkerung, rund 500
Seelen, au» der katholischen Kirche ausgetreten uud vor
bk« Besetz konfessionslos geworden: ein freiheitlich-evange¬
lischer Prediger wird die Gemeinde von Zeit zn Zeit be¬
lachen. Auch in Uiflarn ist eine UebertrtttSbewcguug
beachtenswert: ia Lisza-Szt. Mtklo» find 54 Familie«,
auSschtftßftch deutsche Bauern, zur evangelischeu Kirche über-
getreten. Der Brand war Beschränkung oder Beseitigung
de» deutschen katholischen Gottesdienstes.

15. Aug. In der Nähe von Szabadra
Hai ein trrstuaiger Geudarm4 Personen getötet und 14
schwer verletzt. Der Irrsinnige mußte von setveu eigenen
«ameradeu erschossen werden, damit weitere» Unheil der-
hütet wurde.

8»»d»«, 14. Aug. König Eduard vereinbarte vor
feiner Abreise nach de« Kontinet mit König Slfou» von
Spanien den offiziellen Besuch de» englischen KöuigSpaare»
in Madrid für nächsten Herbst uud gleichzeitig damit den
Abschluß eine» engltsch-spauischeu Marinebund»». In diese«
Bündnis stellt Spanten seine Häfen der englischen Flotte
»nr Verfügung. Außerdem behauptet eine Madrider Meldung,
daß Spanien England die permanente Verpachtung des

Hafen» von Tadix sowie eine» andere» MittelmeerhafeuS
«ubiete gegen die Abtretnug von Gibraltar seiten» England».

8»«b»», 10. Ang. Die Daily Mail veröffentlicht
ein Telegramm ihre» Korrespondenten in Kobe, in welche«
über bedenkliche Uurnhen in China berichtet wird.
Der genannte Berichterstatter hatte eine Unterrednug«it
Rr. Lokator«!, dem Herausgeber nud Eigentümer der
Zeitung„Sok»«iu", der soeben von einer dreimonatlichen
Reise durch China und die Mandschurei nach Japan zurück-
kehrte. Derselbe sagte, Laß er auf seinen Reisen durch Nord-
China uud den mittleren Teil de» chinesische» Reiche» einen
sehr schlechten Eindruck von der Lage der Dinge erhalten
habe. Urberall treffe«an Zeichen eine» den Ausländern
feindlichen Beiße» au. Die Undankbarkeit der Chinesen
sei unglaublich uud weder Japan noch anderen Ländern,
die so viel für China getan, wüßten sie auch nur de« ge¬
ringste» Dank. In Peking selbst sei der Haß gegen di«
Ausländer am schlimmsten. Dieser Haß richte sich gegen
die Japaner in demselben Maße wie gegen andere Ausländer.
ES könne keine« Zweifel« ehr unterliegen, daß in aller¬
nächster Zeit gefährliche Entwicklungen in China bevsrstäudeu.

Ueber Gch»tzi« pf»«g gegen die Rinderpest i«
Ktemtsch»« schreiben die„Tstugtauer Neuesten Nachr.":
Larch die vom BsuveruementStierarztSggebrecht vorge¬
nommene Impfung» it Blutserum von hochwertig immuni¬
sierten Rindern ist e» tu letzter Zeit gelungen, bei den aus
de« „Alsenhos" bei Tai tuug tscheu uud in Fuschanso ge¬
haltenen Rindviehbestäude» sicheren Schutz gegen die tu dm
letzten Monaten unter de« angrtriebeueu Lieh häufiger
beobachtete Rinderpest zu erreichen. Obwohl die Ansteck¬
ungsgefahr für die in deutsche« Privatbefitz befindlichen
Rinder eine außerordentlich große war, ist von den geimpften
Tieren nicht ein einzige» erkrankt. Dieser Erfolg ist umso
erfreulicher, al» Versuche« it Kreuzungen zwischen eine»
deutschen Bullen uud chinestscheu Kühen, die nach ihrer ana¬
tomischen Anlage uud vorhandene» Milchzeichen besonders
auSgewählt wurden, «»gestellt worden find, deren Ergebnis
das größte vtehzüchterische Interesse besitzt. DaS zur Ler-
Wendung gelaugte Sern« hat sich nicht nur al» wirksames
Schutzmittel gegen Rinderpest bewährt, sondern bei Rin¬
dern, die auf Huaug tau au Rinderpest offentstchtlich erkrankt
waren, eine unzweideutige Heilwirkung ausgeübt. Die
Impfung selbst wurde ohne jeden Nachteil ertragen und hat
auch keinen Einfluß auf die Rilchsekretion auSgeübt. Jede«
Impfling werden je »ach Alter uud Blöße 50-100 200
Cr«. Serum unter die Haut gespritzt. Die aus diese Weise
nach Verlauf von8 bis 10 Tagen erworbene passive Im¬
munität bleibt4 bi» 6 Monate bestehen; nach dieser Zeit
ist die Impfung von neuem vorzuuehme». Die so gewonnene
verhältnismäßig kurze JmmnuttätSdauer soll in Zukunft
durch Bereinigung der aktive» uud passtveu Jmmuuisteruug
verlängert werden. Zur Sanierung der in Echautung und
den übrigen Provinze« China» gehaltenen Rindviehbestäude,
die von Rinderpest-Epidemien alljährlich stark heimgesncht
werden, würde dir Schutzimpfung sicherlich beitragen uud
nicht nur die Viehzucht treibende Landbevölkerung, sondern
auch das ganze Reich von unermeßlichen Verlusten bewahren.

Die Lage iu Rußland.
Peter- bnrg, 14.Ang. General Reuveukamp wird

in den nächsten Tagen hier eintreffeu um vom Kaiser in
Audienz empfangen zu werden, voraus er sich sofort nach
Ostasten begibt, um daselbst das ihm übertragene Kommaudo
zu übernehmen.

Ni>«, 14. Aug. Der lettische Hausverwalter Brtksche
wurde gestern aus offener Straße von zwei unbekannten
Tätern erschossen. Ein ihm za Hilfe eilender Schutzmann
wurde gleichfalls getötet. Hierauf flüchteten die Attentäter
in ein Hau», das sofort militärisch umstellt wurde. Bi»
jetzt ist eS nicht gelungen, der Täter habhaft zu werden.

Peterbmrg, 14. Aug. Zu der Kroustädter Meuterei
meldet der hiesige Korrespondent des Neuen Rotterdamsche«
Courant noch nachträglich, daß die öffentlichen Häuser tu
Kronstadt seit de« Herbsiv. I . mit Stuudenttunen be-
völkert wurden, die, am dir Soldaten uud Matrosen für
die revolutionären Zwecke zu gewinnen, Leben und Ehre
feilboteu. Biele jener Frauen sind jetzt verhaftet worden
uud schreien iu ihren Zellen den anderen gefangenen Meu¬
terern zu, ste sollten keine Augst haben uud au de« Siege
der Revolution nicht verzweifeln.

Vermischtes.
Eiere» „Hmugertaler" fand«an tu Honnef am

Rhein. DaS Geldstück stammt au» de« Jahre 18161817.
ES zeigt auf der Vorderseite eine Mutter, die schmerzersüüt
auf ihre beiden Kinder herabfisht. DaS eine liegt kraftlos
im Schoße, das andere umfaßt ihre Knie und hebt eia Händ¬
chen bittend empor. Die Umschrift lautet: , O gib mir
Brot, mich hungert!. Auf der Rückseite steht»au eine
Wolke, au» der eine Wage heruiederhäugt. Ja der einen
Schale liegt ein Brot, tu der andern ein Bewicht mit der
Angabe1 Pfund 3 Lot. Zwischen beiden Schalen liegt
auf einer Weizeugarbe eis Anker, und da» Ganze wird um¬
rahmt von der Inschrift: „Verzaget nicht, Gott lebt noch!"
Ein« Beschreibung, die mau bei der Denkmünze fand, ,nt-
hält die Mitteilung, daß 1816/17 rin Scheffel Korn 60- 70,
Weizen 84—90, Hafer 21 Gulden kostete, Schwarzbrot da»
Psnod mit 10 Kreuzer3 Heller, Rindfleisch zu 15, Schweine¬
fleisch zu 26 Kreuzer verkauft wmde. Ein Maß braane»
Bier kostete8'/» Krenzer.

Ei«, »e«, Krie,s» «schi«e. „Petit Parifien"
meldet: Der englischen Admiralität seien die Pläne eine»

Schiffes unterbreitet worden, da» dazu bestimmt ist, Unter-
seebote zu zerstören. Die betreffende Maschine läßt sich
leicht handhaben und kau« sowohl dazu verwendet werden,
die herankommeudeu Unterseeboote unschädlich zu machen, wie
auch die MeereStiefe zu beleuchten.

Ei « « «^würdige- Pf, «d. In einer Frankfurter
Wirtschaft auf de« Alten Markt aß vor etwa vierzehn
Tagen ei« junges Mädchen zu Mittag, das seine Zeche
nicht bezahlte und dem Kellner ersuchte, ihm die Schuld
bis zu« ander» Tage zu standen. DaS Fräulein kam
wieder, nah« abermal» MittagSeffev ein, konnte aber wieder
nicht bezahlen. Der Kellner wurde ungemütlich und da»
Fräulein bot ihm al» Pfand ein Paket au, das sie bei sich
hatte, nud da», wie sie sagte, einige sehr gute Kleider ent-
hatte. Der Kellner war damit einverstanden uud nah«
das Paket iu Verwahrung. Das Fräulein ersuchte ihn
noch„da» Pfand ja gut ausznhebeu uud vor Nässe zn
schützen" und entfernte sich. Am dritten Tage kam sie
wieder, aß abermals, ohne zu zahlen, ging fort uud ward
seitdem nicht« ehr gesehen. 8« Montag nun verbreitete
da» Paket einen merkwürdigen Geruch; « au öffnete eS und
fand darin eine iu Berwrsnug übergegangeue KtndeSleiche.
Außer der Leiche waren noch in de» Paket ein schwarze»
Jacket, eine schwarze Schürze, ein Boa und rotbraune
lederne Dameuhaadschuhe. Die Polizei leitete sofort Recher¬
chen ein, die abn bis jetzt erfolglos waren.

Ei«, Ri-senbir«« iß die Sorte Triumph von Vienne;
wieC. Jrktsch tm praktischen Ratgeber berichtet, kennt er
keine bessere Herbstbirue: Die Bäume waren von nuten bi»
oben« it Früchten besetzt. DaS Bewicht schwankte zwischen
100 uud 500 Bram« ! Mitte September wurden die
Früchte gepflückt uud hielten sich bi» Ende September, An¬
fang Oktober. Sie hatten einen hochfeinen, gut gewürzten
Geschmack. Gartenfreunde können die Nummer, welche eine
Beschreibung und Abbildung der Sorte und weitere inte¬
ressante Beiträge au» de« Gebiete des Gartenbaues enthält,
vom Beschäftsamt de» praktischen Ratgeber» i« Obst- uud
Lartenbau in Fraukfarta. O. kostenlos beziehen.

Neue Vorschriften über den Biehhandel.
Durch Brrfügnug de» Ministerium» de» Javeru vom

16. Jalt d. I . ist die Verfügung vom 21. Februar 1896,
detr. Maßregeln zur Bekämpfung der Maul- uud Klauen¬
seuche, aufgehoben  warben. Begründet ist diese Auf¬
hebung damit, daß „die Maul- uud Ktaueaseuche iu Wür-
remberg erloschen und der Stand derselben auchi« übrigen
Deutschen Reich fett längerer Zeit ein günstiger ist". Die
nunmehr aufgehobenen Vorschriften waren ausschließlich
gegen das HaudelSvieh  gerichtet. In Wegfall kommen
nunmehr vor alle« die BrsaadhettSzeugutffe, d. h. die Vieh¬
händler, wüche Rindviehi» Umberzteheu fetlbicteu oder auf
Märkte auftreibeu, find nun nicht«ehr wie bisher ver¬
pflichtet, vor Beginn der Transports von eine« beamteten
Tierarzt sich bescheinigen zu lassen, daß die betreffenden
Tiere frei von Raul- uud Klauenseuche find. Bei größerer
Seuchengesahr Ware» die Oberämter sogar ermächtigt, den
Hausierhandel« it Rindvieh und Schweine« iu ihren Br¬
üxken ganz zu verbieten. Die durch diese Maßnahmen ent-
stehenden Kosten waren tu der Hauptsache von den beteilig¬
ten Viehhändlern zn tragen. Unter diesen Umständen er¬
scheinte» begreiflich, daß die Anfhebnng dieser Vorschriften
so» dev Viehhändlern aagestrebt wnrde. Damit nun aber
poch noch eine genaue Kontrolle über den Liehhavdel und die
durch ihn begründete Seuchengesahr möglich ist, wurden
gleichzeitig mit der Nufh-bnug der bisherigen Vorschriften
durch besondere» Erlaß die Ermächtigung der Oberämter,
Rindvieh- und SchweiuetranSporte, welche von Händlern
ruS verfrachten Begenden etvgesüh' t werden, auf 7 Lage
unter polizeichlicke Beobachtung zu stellen, aufrecht erhalten,
sie vrteriuSrpolizeiltche Ueberwachung der Biehmärkte und
ser HLudlerstallnngeu verschärft und die Anlegung eine-
Verzeichnisse» über die EtakaufSgebiete der einzelnen Händler
sowie nach de» Vorbild anderer Bundesstaaten schärfere
Sestimmungen über die FLHrvug der L:ehvkrzelchniffe an-
geordnet, und zwar haben sich diese künftig auch auf die
Pferde zn erstrecken. Wer nämlich den Handel mit Pferden
oder Rindvieh in Württemberg gewerbsmäßig betreibt, ist
oerpfiichtet, eia BsrzeichutS zu führen, iu welche»jedes Pferd
oder Stück Rindvieh, das er erwirbt oder veräußert, unter
gevancr Beschreibaug de» TisreS eiuzutragen ist. Außer¬
dem ist der Tag und der Ort der Erwerbung beerv. der
Veräußerung de» Tiere», der Marktort. Tag and Ort der
Einstellung während des Transports, Namen undO:t deS
RSHrrigeu Eigentümers oder Besitzers bezw. des nächsten
Erwerbers auzugebeu. DaS Verzeichnis darf nicht eher in
Gebrauch genommen werden, als bi» die Polizeibehörde die
SorschristSmäßigkett bestätigt hat. Die Einträge müssen
innerhalb 24 Stunden nach der Erwerbung oder Veräußer¬
ung gemacht uad können voa den Polizeibehörden uud Ober-
rmtSlierLrzteu jederzeit kontrolliert werden. Die Verfügung
.ritt am 1. Srpt. 1906 in Kraft. DaS Zuwiderhandelu
gegen diese Vorschriften kann mit Geldstrafe bis zu 150»G
md i« UnvermögrnSfalle mir Huft bis zu 4 Wochen be¬
traft werden. Ein« derartia" Buchführung ist bei anderen
Gewerbebetrieben, z. 8 . bei» Trödelhaudel and bei» Handel
«it läudl chen Grundstücken, schon seit längerer Zeit eiu-
;eführt uns kann an» po'.izeNtchen Gründen nicht entbehrt
werden. I « Jüeresse unseres einheimischen VtchstandeS
st za wünschen, daß auch in Zukunft eine Einschleppung
rer Maul- und Klauenseuche durch HaudelSvieh, welches
—nicht» it Unrecht— als eine-er Havptursacheu der
oruchenorrbreitung angesehen wird, veimicde» werde.

(Schw. M)



Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Eßlingen , 14. August . Bei dem am SamStag stattgrhabten

Frühbtrnen verkauf im Bezirk Sulzgries erlöste die Stadtpflrgr für
einen zu 17 Simri geschätzten Ertrag 41 — Die ersten dies¬
jährigen gefärbten Trauben wurden dieser Tage in der Neckarhalde
und im Schenkenberg getroffen.

Mannheim , 11. » ug. Holz -Wochenbericht . In neuerer Zeit
hat sich am Rundholzmarkte eine aufstrebende VerkehrSbewegung
geltend gemacht . Hauptsächlich war «S die Säge -Industrie , die jetzt
mit Macht an die Eindeckung schreiten muß . Die Werke kausen
aber trotzdem nicht allzu große Partien , um so d -m Markte die
Möglichkeit zu nehmen , einen weiteren Preisaufschlag durchsetzen
zu können . Di « am Markte geherrscht « Trndenz hat sich aber trotzdem
bis heute erhalten können . Durch den Zusammenschluß der süddeutschen
Langholzhändler konnten die Preise weiter nach oben gebracht werden,
doch ist die Erhöhung für die Händler noch nicht zufriedenstellend
Die Ankünfte am hiesigen Markte waren neuerdings umfangreicher
und hat sich dadurch das Angebot ziemlich vermehrt . Die AuSwaln
ist daher zur Zeit eine reichhaltigere , als bisher . Gefordert wurde-
heute für Meßholz Mk 27—27' /, pro Festmefter . Am Brettermarl!
erhält sich ebenfalls eine feste Tendenz Gesucht find am meisten
Bretter sür sofortige Lieferung , doch ist das Angebot hauptsächlich
in breiter Ware viel zu gering , während in schmaler Ware umfang¬
reichere Borrät » vorhanden sind. Auch geschnittene Tannen und
Fichtenkanthölzer sind sehr begehrt und dir Sägewerke haben darin
flott zu tun , sodaß der Betrieb vollständig auSgenützt wurde.

Setreide -Wochevörricht
der Preisberichtstelle des Deutsche« LaudwirtschastSratS

»o« 7. bi, 13. « ugust 1906.
Im Ausland hat dir rückläufige Preisbewegung keine wesent¬

lichen Fortschritte gemacht . Hinsichtlich der gesamten amerikanischen
Weizenernte deckt sich der Regierungsbericht mit den hohen privaten
Schätzungen , weist aber eine Verschlechterung deS Frühjahrsweizens
auf . Neben kleinen Wochenverschiffungen lauten die russischen
Meldungen keineswegs ermutigend , und Argentinien berichtet über
Heuschreckenplagen . In Deutschland hat daS für die Hackfrüchte
allerdings günstig wirkende Regenwetter die Erntearbeiten teilweise
gestört , und an vielen Orten Befürchtungen über die Beschaffenheit
des noch ausstehenden Getreides lautwerden lassen. In einzelnen
Gebieten macht sich auch Leutenot empfindlich bemerkbar . Von einer
den bisherigen Erwartungen entsprechenden Ueberflutung mit neuem
Getreide ist wenig zu spüren , da die Erntearbeiten den Erdrusch
hinausschieben . Die Ausfuhrmöglichkeit bietet den Verkäufern einen
kräftigen Rückhalt , zumal sich der russische Export in bescheidenen
Grenzen halten dürfte und nach Skandinavien vorteilhafte Abschlüsse
vorgenommen werden konnten . Dies zeigt sich nicht nur im Roggen-
Handel , sondern trifft auch für Weizen zu, dessen schwere Qualitäten
den Exportbegehr , besonders bei unveränderten Auslandsforderungen
anzuregen vermochten . Diese Verhältnisse haben die Mühlen ver¬
einzelt zur Bewilligung erhöhter Preisanfprüche veranlaßt . Auch
im Hafergeschäft ist der Einfluß der Exportfrage bei der geringeren
russischenLeistungsfähigkeit unverkennbar , auch hat die mit ungünstiger
Witterung zusammenhängende Zurückhaltung der Abgeber den Kon¬

sum angeregt , wenn auch größere Anschaffungen in der Hoffnung
auf billigere Preise nicht zustande kamen . Dir im Braugerstenhandel
bisher erfolgten Notierungen können nicht als maßgebend bezeichnet
werden . Urber den Qualitätsausfall lauten die Urteile überwiegend
günstig , doch fehlt eS auch nicht an Klagen über durch Lagerung
verursachte mangelhafte Körnerbildung . Mais wurde wieder reichlicher
zugeführtzsodaßfichderBedarfungefährzuletztenPreifenverforgenkonnte.

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttage in Mk.
pro 1000 Kg. je nach Qualität , wobei daS Mehr (-j- ) bezw. Weniger
(-—) gegenüber der Vorwoche in (—) drigefügt ist, wie folgt:

Frankfurt
Mannheim
Stuttgart
Straßburg
München

M.
Weizen

182 (- )
190' /, ( - )

1S2' /.(- ' / .)

Roggen

164' /, (- )
ISO (- )
ISS (- )
173 (- )

Hafer
161(- 1' /,)

167 (- )
ISS (- )

173 (- )

M«»wSrttg - L,d «<fälle.
Johannes Köhler , Veteran von 1670 , 68 I ., Nufringen . —

Ernestine Fauth , geb. Wagner , 66 I ., Neuenbürg . — Karoline
Stoll , geb. Reichstetter , Waldrennach.

Wttter « « g<v »rhersage . Freitag den 17. Suguft.
Vorwiegend bewölkt und regnerisch, mäßig '/kühl.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Llektrircker Atkrnnilidrö Mgoliw-'-»»-»--»)
ErfolgreichstesV -rfahreng ^ erra :U Ä-r»n Gicht, Rheumatismus,

Rerveulrid -ri, Nierenleiden, Bliseniriden , Htrzu .idrn und allen Blut'
stauuuaerr.

Die Bäder sind angrvch'« zu nehme?» wirk.« sicher, wa?
auI vielen Aaer?emnnq8 <chrk»b'n t -sekei« ist

Außer Lusutag « ist das Bad täglich geöffaet und
ladet zum Besuch erste e>st ein

«-« Neues Alullgarler

-ochbuch.
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-
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lIneör .Juise

AoMer.

preis schön gekünsten lll . Z. —

Gear.
1863 . 1863 .

Mod M »g LAkne, VuMnge»
(früher Gebrüder Rilling )

ULLLllMSIlkLdrL u . NfiUl1 « iil » nrino8t » 1t
liefern als Spezialität:

Moderne Transmissionsanlagen
für Echrelü ' r , ttMer . W »uuec und « Hipster »« !, <H ps- Kalk-,
Orl -, ZemenrfaL'. k ", Lplvnne -'.n, W -e r,-i«n, P pp»n- und
Prvicriab >ik..u, Bia «erriet-, sowie tür fämtl . gewerbl . Be¬
triebe ; je ner für landwirtschaftlich « Betrieb « zum An¬
trieb vor Fu l tschue'.dmaschMv, DcrjchwcsL'-rrn , Rnbeu- und
SchrsrmW «^, die Lurch Ekrc . o» o»otU', Brnzm- oser Gasmotoren

aistki eben werde « fasten.
Abdrehen und Emschleifen des Colleetors

für die Glekicr »« »tore « oer dtlttostrr  Brechuung uud
raschester Likf-rung.

Wasserräder und Turbinen jeglicher Art,
Schützenaufzüge , Eisenkoustrnktionen.

Wir b'tt n î l und Repa stillt jcgllcher Ali
sich an U'-s zu wrode« uip a-x-t wj» Z -nchnurgen, Kofieu-
ouschläa.n, Gutachten jcde»i

L « ker « ir » vir . Lllllxv I ' nr lse.

— Telephon Nr . 1. — f- f Telegr .-Adr . : Rilling Söhne , j

Stagoib.
Verkaufe kiutge Een reife«

Ksvli8tsin !(ä8
a« schnell damit zu räumen zu 40 iZ
per Pfd ., unter V» P ?d. wird »ich:
abgegeben.

Nagold
wckM

sowie iuläudische

stichm Nkmi
hält stets auf Lager

Wilh . Wenz , Bauwerkmstr.

LenlnerZ
V̂ icllse

in noken8Ieck6osen jisdk
mik ^ emjen künLtenLkflcken

sctionsten Llsnr!

Aajchen-Ner
(«ach Pilsuer Art)

empfiehlt
Nagold. PH . Dürr z. Köhlerei.

Auf Wuufch wird solches ins
HauS geliefert.

Nagold.

Jackkalk
empfiehlt

Rauser , Dampsziegelei.
Nagold.

E !n freundliches

Logis
für kleinere Fumltc hat bis 1. Okt.
zu vermiete»

Konrad Geißler , Ziegler.
Nagold.

E !ue freund iche

Wohnung
mit 3 Zimmer » und allem Zubehör
bat sn ctm ruhige Famlli ». bis L.
Oktober zu vermiete«.

G . Freytaler.
Nagold.

1 Morgen

Haber
i» der Molde und V» Morgen i«
hlg. Kreuz hat zu verpachte«

Jak . Grüninger.
«ffringen.

Ein erstmals 13 Woche« trächtige;-

Mntter-
schweiu

setzt de« B :rka«f ans
Jakob Roller , Weber.

Lcnüt

d«
s
a

s
des

«
'S

S- !

8
Vorrätig find:

betreffend das Gesetz über den Verkehr mit Wein,
weinhaltigen und weinähnlichen Getränken»

Ans Kart »« «« fgezoge » « S Pfg.

kl .

?ilo

übertrifft an vorzüglichen Eigen¬
schaften jetzt alle Schuhglanzmittel.
Es gibt rasch Glanz , erhält das
Leder , färbt nicht ab und erregt die
Bewunderung aller Hausfrauen und
Dienstmädchen . Achten Sie daher
genau auf den Namen Galop -Creme
Pilo beim Einkauf.

Zu haben bei:

Hellvr,

olswrtvl » I .aiijr,
Mr.

81t»L«r Io » «wrckort,
Ol»«. Veex »»« «,

Nagold.
Erlaube mir meimn Vorrat tu

schöne«

Mraulkränzen,
Zweige, Kinder¬
kränzchen, skiiie mi>
Wk Sträußchen

zur gef. Abnahme zu empfehlen.

Rösle Maurer , Blumistin.

Vorrätig:

M W «or-elchkielleilei
M- md Nttdaiils-

sttfliihilift fäk We¬
il

iv Buchform dauerhaft in schwarze
Leinwand gebundcr».

1. Größe mit 40 Blatt für 200
Einträge Preis —.90

2 . Größe « tt 80 Matt für 400
Einträge Preis 1.50

O . W L » i « vr ' sche
Duchhandlurg.

UWIIMIl- MilksM
der Stadt Haiterbach:

Geburten : Am 7. Juli . 1 Tochter deS
Lehrers Baumann in Unterschwandorf.

4 . Juli . 1 Tochter des Küblers
Philipp Bohnet hier.

1b. Juli . 1 Sohn deS GipserS Fr.
Helber hier.

19. Juli . 1 Tochter deS Küblers
Friedr Helber hier.

20 . Juli . 1 Tochter des Bäckers
Jakob Buhl hier.

21. Juli . 1 Tochter des Zimmer-
manns Gottlieb Bacher hier.

Aufgebote : Am 9. Juli . Friedrich
Gutekunst , lediger Schreiner hier mit
Anna Maria Helber , ledige Haustochter
hier.

23 . Juli . Hans Rudolf Braschler,
led . Schlosser in Wintertur (Schweiz)
mit Friederike Elise Haizmann ledig
von hier.

Eheschließungen : Am 31. Juli . Friedrich
Gutekunst , Schreinermeister hier mit
Anna Maria Helber , ledige Haus-
tocher hier.

Todesfälle : Am 7. Juli . 1 Tochter des
Lehrers Baumann in Unterschwandorf.

10. Juli Gottlieb Maser , Kübler
und Fleischschauer hier.
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